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Von lean lacques Rouſſeau .

Von Philoſophen uͤberhaupt .

5s iſt eine ſonderbare Sache um die Philo⸗
ſophen , und um Philoſophie ſelbſt .

Maulphiloſopheen ben wir in groſer Men⸗

ge ; wenn aberJaͤlle kommen , wo wahre Phi⸗
loſophie noͤthig iſt , ſo vergeſſen ſie meiſtens
daß ſie Profeſſion davon machen . Es iſt ein

leichtes zu ſagen wie man Armuth und alle Wie⸗

derwaͤrtigkeit tragen , ſich uͤber viele Gegen⸗
ſtaͤnde hinaus ſetzen

ſollz⸗
aber ſelbſt die Laſt

auf die Schultern zu nehmen , das iſt wieder

eine ganz andere Sache . Die meiſten Philo⸗
ſophen leben entweder im Wohlſtande oder

ſuchen ſie dazu zu gelangen , und predigen
alsdenn unter dieſem Obdache , denen Leuten

welche drauſen im Regen ſtehn etwas vor .

Analyſirung 9 7 lelt
Philoſophie des

8 I. Reu eau .

Der beruͤhmte Iean Iacques Rouſſeau

trachtete weder nach Reichthum noch nach

Ehren , ſondern wendete alles von ſich was

ihm dazu haͤtte verhelfen koͤnnen, predigte
H 3 Maͤſ⸗
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Maͤſſigkeit , Gerechtigkeit und Wahrheit , und

ſein Lebenswandel war Ausuͤbung ſeiner

Schriften ; deſſentwegen halt ich ihn fuͤr den

groͤſten aller mir bekannten neuen Philoſo⸗
phen . Wenn er ſich aber zuletzt wenig mehr

mittheilte , wenn er keinen Umgang haben
wolte / wenn ſeine letzten Lebens jahre einen

gewiſſen Grad von Miſanthropie bei ihm ver⸗

muthen machten , ſo war er doch in Wahrheit
nichts weniger als ein Menſchenfeind ; ſeine

Zuruͤckhaltung entſtand vielmehr durch die

vielen wiederwaͤrtigen Erfahrungen welche er

von dem Betragen mancherlei Menſchen ge⸗

macht hatte ; daher kam es daß er keine neue

Bekanntſchaften machen wollte , undfauch
ſelbſt unter denen welche er hatte eine gkoße

Auswahl machte , und nur mit wenigen um⸗

gehen wollte ; ſehr freundſchaftlich aber lebte

er mit ſeinem Weib . Wenn ich beſchaͤftiget
bin , ſagte er mir , nehm ich auch meine Be⸗

kanntſchaften nicht an . Selbſt Perſonen wel⸗
che ihn genau kannten und hochſchaͤtzten, wen⸗

deten allerlei kleine Raͤnke an um ihm mehr

Bequemlichkeit zu verſchaffen , ſo bald als er

aber nur das geringſte davon merken konnte

war er unerbittlich , und ſchlug alles aus .
Es



Es iſt bekannt daß er ſich zuletzt meiſtens mit

Noten⸗Abſchreiben naͤhrte; waͤhrend der Zeit
daß ich mich in Paris aufhielt ſchickte ihm

der Prinz von Conde 10 Carolinen fuͤr einige
Bogen welche er bei ihm hatte abſchreiben laſ⸗

ſen ; Kouſſeau aber , ſich immer ſelbſt gleich ,
nahm eine davon , lies ſie wechſeln , zog den

gewoͤhnl chen Preis nach der Zahl derer Bo⸗

gen davon ab , und gab die 9 Carolin ,

nebſt der uͤbrigen Muͤnze, wieder zuruͤck ) .

Da er wenig ausging auch ſelten jemand
und Fremde gar niemals annahm , weß

H4 Stan⸗

) Iean lacques Rouſſeau , renverſé en 1776 ſur

le chemin de Menil - montant, par un énorme

chien danois , qui précedoit un équipage , reſta

fur la place , tandis que le maitte de la berline

ile regardoit etendu avec indifference . Il fut

relevè par des paiſans , et reconduit chez lui

boiteux , et ſouffrant ſbeaucoup . Le maitre

de l ' equipage aiant appris le lendemain quel

Etoit l' homme que ſon chien avoit culbuté, en -

vola vn domeftique pour demander au blelle ,

ce qu' il pouvoit faire pout lui : tenim deſormæis

ſen chien à hattuche ; reprit le philoſophe , et

il copgediale domeſtique .
Tableau de paris T. u, p. 57.
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Standes ſie auch immer ſeyn mochten , ſo

hielt es ſehr ſchwer ihn zu ſehen ; es waͤr auch

mir gewis nicht gelungen in ſeine Wohnung

zu dringen , wenn ich nicht ganz beſondere ,
doch aber die einfachſten Wege dazu eingeſchla⸗

gen haͤtte; welche ich in dem von mir heraus⸗
gegebenen Tractaͤtchen , Gedanken uͤber

Reiſen nebſt allgemeiner Anweiſung wie

man ſolche nuͤtzlich anſtellen koͤnne , be⸗

titelt , umſtaͤnblich beſchrieben , und alſo hiet

nicht gerne wiederhohlen mochte .

Beſchreibung ſeiner Perſon .

Er war mittler Statur , ſeine Mine et⸗

was finſter , wozu die breite , und dicke brau⸗

ne Augenbraunen nicht wenig beitrugen ; un⸗

ter dieſen ſah man groſe braune , etwas tief

in dem Kopf liegende Augen herfuͤr leuchten;
daß dieſe ſehr belebt , und von vielem Aus⸗

drucke waren , das verſteht ſich bei einem

ſolchen Manne von ſelbſt .

Wie einfach auch alles an und um ihn

her war , ſo ſah man doch alles mit dem
Stempel der Reinlichkeit gepraͤget ; und der

hat gewis nicht unrecht der glaubt , die aͤus⸗

ſerliche Reinlichkeit ſtehe mit der Reinlichkeit
der
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der Seele in einiger Verbindung . Mehreres
von der Perſon , Anzug , Geraͤthſchaft , Woh⸗
nung und der Frau dieſes Philoſophen , iſt
aus dem eben angefuͤhrten Tractaͤtchen zu
erſehen .

Aeuſſerungdieſes Philoſophen oͤber verſchie⸗
dene Gegenſtaͤnde .

Nachdem ich mehrmalen bey dieſem ſon⸗
derbaren Manne geweſen war , erwarb ich
ſein Zutrauen inſoweit , daß er ſich in Unter⸗

redungen uͤber verſchiedene Gegenſtaͤnde mit

mir einließ . Als ich von ſeinen Schriften
mit ihm ſprach/ ſagte er mir , unter an⸗
dern : — Jiai quitté la plumèe depuis
douse ans pour ne la reprendrè plus :
mon intention etoit de rendre les ' hom -

mes ilzt j ' ai vu que céla nè reuſ -

ſiloit pas ; d ' ailleurs mes ècrits m' ont

attirè beaucoüp de chagtins .
Auch unterlies ich nicht , von Liebe , mit

einem Manne zu ſprechen , der dieſe Leiden⸗

ſchaft , wahrſcheinlicher Weiſe , im hoͤchſtmoͤg⸗
lichſten Grade kannte ; hiervon ſagte er mir

quiilne falloit pas confondre inſtintt

avec le veritable amour , què celuici

etoit tres rare , et ne conduiſoit pas

85 meème
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mẽme au bonheur ; qu il nous rendoit

ſouvent méme malheureux , ne fut - ce

que par la que nous nous repreſen-
tons Lobjet de notre paſſion ſans de -

faut , que nous lui pretons les qualités ,
ſourent meme les vertus qu il ne poſ -

ſede pas , mais à meſure de ſe connoi -

tre et ds ſe voir les defauts tranſpirent
et on eſt malheureux de ſe voir ainſi

trompè .
Als ich uüͤber menſchliche Gluͤckſeligkeit

mit ihm ſprach , ſagte ich , wie es denn auch
wuͤrklich meine Meinung iſt , daß es wenige⸗

vieleicht gar keine Menſchen giebt/ , welche
wuͤrklich gluͤcklich ſind du moins 8il

en a, fiel er mir eilig in die Rede , ce ns

lont ſarement pas ceux qui ont beau⸗ ;

coup lu ! Heureux ceuxl ſagte ich
zu ihm qui comme Vous ſavent ſe co⁰

tenter du leur , et d' euαν meme , ſans

ſe ſoucier de qui que ſe ſoit oh , je

me ſoueie bien du monde ! erwiederte er

mir mais le monde ne ſe ſoucie pas

de moi , Ceſt la raiſon que je men ſe·
pare ; Ceſt des amis de coeur que je

cherche et àvec les quels je deſirerois
de
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de vivre , mais je nen trouve point ;
ceux qui viennent me voir Ceſt par

curioſite , ou pour caufer quelque
tems . —

In wiefern er eigenliebig war .

Es iſt wohl nicht anders moͤglich als daß
ein ſolcher Mann , durch Vergleichung ſeines
unſtrafbaren Wandels , und der wahren edlen

Geſinnungen ſeines Herzens , mit denen vie⸗

len Schlechtigkeiten welche man taͤglich ſteht ,
mit ſo vielen unedlen Herzen welche in groͤſe⸗
rer Menge gefunden werden , als Diſtel unter

dem Waizen , und noch bey allem dieſem ſei⸗
nen groſen Geiſt , und ſeine Talente nicht ver⸗

kennen kann , ein gewiſſes Selbſtgefühl bekom⸗

men mus , welches denn , von vielen als ſtraf⸗
bare Eigenliebe angeſehen wird . Bei denen

Unterredungen welche ich mit ihm hatte ,
konnte ich dieſes Selbſtgefuͤhl mehrmalen her⸗
vorragen ſehen . Zum Beiſpiel , als ich ihn
einmal fragte , ob er mit der Abſchrift der

Muſic , welche ich ihm gebracht hatte , fertig

geworden waͤre ; antwortete er mir , ſie waͤre

zwar abgeſchrieben , aber er koͤnnte ſie mir

noch nicht geben , weil er ſelbige noch nicht

durch
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durchgangen haͤtte — ll me faut plus de
tems , diß waren ſeine Worte , pour la re -

viſion que pour la copie ; car je ſuis

comme les autres hommes , je fais des

fautes mais je les corrige ! Ein

andermal da wir von der Groͤſe und Bevoͤl⸗

kerung der Stadt ſprachen , ſagte er , —

ſouvent un homme connu dans le mon -

de entier eſt ignoré ici dans ſa rue , et

dans ſaà maison mème .

Er ruht nun unter Pappeln , der gute

edle Mann ! ſein Geiſt iſt wahrſcheinlicher

Weiſe gluͤklich , ſchwebt nun ohne Verfolgung

in , und um lauter Warheit .

Beſchreibung des Koͤniglichen
Hofes , des Schloſſes Verſailles , deſ⸗
ſen Gaͤrten und ſonſtiger Luſtſchloͤf⸗

ſer umher .

erſailles iſt ein koͤnigliches Schloß , vier

Stunden von Paris / woſelbſt ſchon eini⸗

ge Koͤnige nacheinander veſidiret haben , weß⸗

wegen auch an der vordern Seite einige

Straſ⸗
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